   
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne – 3. hornung 2007 

wäre gerne geschrieben worden, war aber nicht, weil 

„..sie hat ihm damals ja immer in (den) haushalt gmacht und 

er hat ihr damals schu imma die stangen kalten (gehalten /=sie unterstützt), 

obwohl sie ihn immer oan dodel (depp) koasen (geheißen) hat, 

weil er ihr immer wieder mit der alten gschicht kemmen isch, 

dass sie ihm damals immer s´geld für die tanzlmusik zum wirtn tragn hat, 

obwohl sie genau gwusst hat, 

dass er liaba a guats auto kafft hatt, 

und sie a (auch) was davon kapp (gehabt) hatt, 

wenn er so oan guten eindruck bei die kunden gmacht hatt, 

und nit immer sie fragen hatt miasen, ob sei haarschnitt, den sie ihm immer vapasst hat, no geat, 

und er si (sich) dann nit immer so augregg (aufgeregt) hatt,

dass sie immer gmoant hat,

iatz dawischt´z n,

dabei hat er lei immer so tan (vorgegeben),

als ob sie um ihn angst haben miaßat,

dabei sollt eher er auf sie aupassen,

weil sie packts nimmer lang,

wenn er weiter so damisch (~spinnert[am spinnrad neben dem spinnen schwachsinn reden]) tuat,

obwohl..“ –wieder von vorne
	 

	 
	 




  

	 die automotor-immer-anlasser kolumne - 11.jaenner 05 

goorit moggrr, goorit.

/
meenebte - ebtemeeni, ebtebeetn.

/
da pfarra von bschlabs hats
schpeckb'schteck z'schpat b'schtellt

	 

	 
	 



  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 17.dezember 04 
	 

	well, as we´re goin throu this valley, the inn valley to be precise, can you hear the highway? 
- i can´t hear the highway, can you hear the highway? 
- i can´t hear the highway, your can´t hear the highway, noone can hear the highway, 
of course you can see the highway, but you can´t hear it, can you hear it? 
- i can´t hear it, but they say they can´t sleep at night and get angry at daytime 
because of the noise of the highway, 
but there is no noise, can you hear any noise of the highway? 
those cars which are driving by 300 or 500 meters away from us, 
those cars are modern vehicles, in former days they used burning-ovens to accelerate those cars, 
but now they use hydrogenium, there is nothing coming out of the exhauster, 
only maybe a drop of water, but there´s no smell and there´s no sound, 
can you hear the highway? 
i can´t hear the highway, you can´t hear the highway, 
but they say the highway makes such a noise that the can´t sleep at night, 
but you can´t hear the highway, of course you see it, but you cat hear it, can you hear it? 
i can´t hear it and those people, 
i tell you those people who say they can hear the highway are liars, you know, 
noone can hear the highway, 
but they say they cant sleep at night and get angry at daytime because uf the highway, 
but you can´t hear the highway, can you hear the highway? 
- i cant hear it, you can´t hear it, noone can hear it, 
theres no sound from the highway so how could you be disturbed?
 

nach dieser live-coverage von unserem redakteur john jil aus dem inntal noch ein paar redensarten, die sich in letzter zeit eingebuergert haben, wenn es probleme gibt, hoert man immer oefter:
- that aint ape-gay
- that is betrayed
- how have we it then?
- would you be so nice to do me the favour to kindly hold the pub ?(oder auch ...hould your pub)
 

 
	 



  


  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 16.august 04 

+1 +2  3  

swing am radl, anlaesslich des hauptschulneubaus, wo nur 1 schmales gaesschen aus der schule rausfuert, dafür gibt es einen asfaltigen großen parkplatz, und zur schule hin: 
da hams uns no a heckn herbaut 
des isch wunder schoen 
|:  V                       I     :| 
1 (+)2   (3)+auch am rad: 
dont be, so slappy 
slippy slappy             (4) 
und noch frueher hatten wir: 
da muaß i do (3)ganz um(0)mifahren 
(3)ganz um(0)mifahren muaß i do 
 
	 

	 
	 



  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 23.mai 04 

anlaesslich der wahlen zum europaeischen parlament: 
"österreich" muss schon wieder gehörnt werden 
aber eine saubere wahl : tuerkei in die eu - mit mir nicht 
laesst mich die schwer nachvollziehbare gruenen-kampagne mit karikaturen von haider, grasser und schuessel etwas leichter ertragen, obwohl ich finde, dass die werbeagentur an den gruenen waehlern vorbeigeplant hat, oder will man andere leute ansprechen und rechnet damit, dass die gruenen stammwaehler so oder so gruen waehlen, auch wenn sie diese werbelinie abstoeßt 
	 

	 
	 



  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 18.mai 04 

kind, bestuerzt: 
mamma, des essen is total grausig 
der englische jägersmann, voluminöse stimme, gepresst: 
i´m hungry, wife 
ausserdem: 
die grillen zirpen viel zu laut
	 

	 
	 



  
  
  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 23.maerz 04 

sch'leicht 
sch'rot 
sch'mirwurscht 
sch'tierawurscht 
sch'weiss 
sch'pech,  
sch'weit, sch'laut,  
sch'dumm 
  
	 

	 
	 



  
  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 5.maerz 04 

haette den jaenner hornung nennen koennen, 

aber, erstens, wenn ich die alte pfanne und den abgeschabten schieber sehe : 

" SIE hat IHM ja damals immer..." 

und zweitens heut vormittag, als ich fuerchtete, mir fehle das gröschl für das fahrtl in die stadt und ich erwog, die fehlenden 30 cent dadurch zu erlangen, mich zu einem kaffeetschele oder eher teetschele oder auch kaukautschele bzw. einem saftl, nicht zu reden von einem bierchen, weindl oder schnapsele einladen zu lassen, das dafür irgendwie in die hände bekommene gröschl dann aber stattdessen eben doch für das fahrtl zu verwenden, bemerkte ich die macht der verkleinerungen in unserer sprache: das gangl auf dem strassl wurde mir durch das staubele von einem spuckerle zwar a bissl vermiest, aber daheim im häusl war es a kleele (in vorarlberg für ein wenig) schlimmer, dort wütete das hausherrl mit dem hilti(=großen) bohrerele, sodass des tagele gleich ganz gstiascht anfing - "gstiascht" kann man aber auch sagen, wenn man das entzückende foto von einem neugeborenen baby (männlich) zum betrachten gereicht bekommt. 

und es war nicht übertrieben, als ich in der letzten kolumne davon sprach, dass wir den automotor immer anlassen, "..weil es cool ist, in einer steigung nicht etwa einen gang einzulegen und den motor abzudrehen, sondern nur auf die handbremse zu vertrauen und den motor anzulassen, vor allem weil unsere kinder, die im auto warten, es gewohnt sind, dass der motor blubbert und sie nie auf die idee kämen, am fahrersitz rumzukrebsen und die schaltung oder handbremse auszuprobieren." - in der steigung vor der apotheke sah ich sogar drei kleine ohne aufsicht im mit laufendem motor stehenden auto, und NIX ist passiert, und ansonsten hätte es zur strafe nixelen mit papierknödel gegeben - ich meine natürlich nicht für die fahrzeugbenutzerin seitens der polizei, sondern seitens der automotorimmeranlasserin für ihre kleinen!
	 



  
  
  
  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 24.feber 04 

dies zur erklärung für ein paar wahrscheinlich grünbewegte unbekannte, die ich manchmal sehe, wie sie unwirsch automotor-abdreh-bewegungen mit der hand nachahmend in unsere richtung deuten, 

warum wir den automotor immer anlassen: 

weil die polizei eher nicht straft, wenn sie sieht, dass das auto mit laufendem motor im halteverbot steht - der laufende motor sagt in etwa, dass wir uns eh beeilen, uns sozusagen nicht einmal die zeit nehmen, den schlüssel umzudrehen, um den motor abzustellen und wir eigentlich schon so gut wie beim wieder wegfahren sind, auch wenn wir nicht im wagen sitzen, wir kommen ja jeden augenblick; 

weil es den motor schont, wenn er nicht alle paar kilometer abgedreht wird, sondern immer weiterschnurren darf; 

weil die umwelt- und lärmbelastung beim andauernden automotor aus- und anschalten viel größer ist als wenn der motor gemütlich vor sich hin brabbelt; 

weil es einfach feiner ist, sofort loszufahren als langwierig rumzustarten, besonders 

weil bei einem maroden starter oder einer alten batterie das nicht-wieder-anspring-risiko wegfällt; 

weil es für die wartenden an der bushaltestelle sicher geil ausschaut und sich ebenso geil anhört, wenn mein fetter fünfliter automotor den gleichen sound macht wir ihr ganzer armer bus, vor allem 

weil die bushaltestelle halt nicht nur vom bus sondern auch von zigaretten-automaten-benützern gebraucht wird, die mit ihrem wagen eh so kurz stehen bleiben, dass die auf den bus wartenden nichts davon merken, dass der motor an ist und  

weil wir auf jeden fall schneller weg sind, falls der bus während des zigarettenherausdrückens kommt,und nebenbei gesagt, auf die paar sekunden, die der bus vor der haltestelle warten muss, bis wir weggefahren sind, kommt es wirklich nicht an; 

weil es cool ist, in einer steigung nicht etwa einen gang einzulegen und den motor abzudrehen, sondern nur auf die handbremse zu vertrauen und den motor anzulassen, vor allem 

weil unsere kinder, die im auto warten, es gewohnt sind, dass der motor blubbert und sie nie auf die idee kämen, am fahrersitz rumzukrebsen und die schaltung oder handbremse  auszuprobieren. 

tja, wie man sieht, gründe genug für etwas, das wir eigentlich gar nicht zu begründen brauchen, den zusammenfassend würde ich sagen, dass es sich hier schlicht und ergreifend um eine sache des gefühls handelt, und darüber kann man ebensowenig streiten wie über geschmack, der eine isst gern wurstbrot, der andere grüne seife ist von kästner, so wie danke für obst ? 
 
	 



  
  
  
  
  
  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 25. jänner 04 

aus südtirol 

der muntig isch a sölla tog, 
wo man am ertig net arbatn mog. 
der mittwoch isch a lueder, 
der pfinztig isch sei brueder, 
am freitag zohlt si’s so nimmer aus 
und am samstig isch die woche aus. 
  

grafenweger litanei 

aus hopfgarten im brixental, 

aufgezeichnet von berta margreiter 

’s bleibt wia’s is,              sagt der osl, 
daß’s grad migla is,          sagt der seisl, 
kunst nix machn,             sagt der rotenauer, 
ehre wem ehre gebührt,   sagt der ebentanner. 

hod koan sinn,                sagt der streichner, 
schuastrisch gehts ah,     sagt der blasl, 
bleibm ma bei dem,          sagt der gepp. 

nix z’machn,                  sagt der bröckö, 
aftn iss a glachter,         sagt der aschenmoser, 
guat iss gonga,              sagt der ittenbichler, 
’s weda is nid arg,          sagt der weichsöllner, 
der weg geht zur tiar,     sagt der moosner.
	 



  
  
  
  
  
  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 2. jänner 04


	she will be –  

she’ll be comin round the mountain when she  
comes 

she would be –  

she’d be comin round the mountain if she  
came 

she would have been – 

she’d have been comin round the mountain if she had come 
	 sie wird - 

sie wird am hügel vorbeikommen wenn sie kommt 

sie würde - 

sie würde am hügel vorbeikommen wenn sie käme 

sie wäre - 

sie wäre am hügel vobeigekommen, wenn sie gekommen wäre 



  
  
  
  
  
  
  
  

	die automotor-immer-anlasser kolumne - 26.nov.03 

es aeussert sich eine höhere stimme in tiefer lage, in mitteldeutschem dialekt, der doch hochsprachlich oder zumindest tv-tauglich rueberkommen will: 

„wenn du immer so viel trenkst“,  

als vorwurf, obwohl es damit gar nichts zu tun hat und du ausserdem nur wasser und tee getrunken hast, das allerdings wegen einer anfliegenden verkuehlung in rauhen mengen, so circa 4 bis 5 liter. 

// 

we have always paid the stream,  

this is exactly what i’m tryin to say to you, 

we have always paid the stream,  

we’ve never been late in paying for the inergy, you know, 

we have always paid the stream,  

this is what i’m tryin to figure out,  

we have always told you, anytime,  

we have always paid the stream. 

// 

singend: no a tasserl kaffe-e vor i geh
	 


	die automotor-immer-anlasser kolumne - 16.nov.03 

im zirler pfarrheim improvisiert anlaesslich einer buchpraesentation des zirler buchklubs das zirler jazztrio neben anderen im zirler proberaum entstandenen zirler werken auch sein vor ort komponiertes stueck >zirl<, waehrend wenige uebrigens recht schoene tage vorher der verschoenerungsverein einer wunderschoenen alpenstadt das schoene buch >frauenleben in innsbruck< vorgestellt hatte und nach dieser schoenen veranstaltung durch die schoen gelungene ueberreichung schoener blumen das an sich schon schoene leben einer selbstredend schoenen musikerin verschoenerte. 

hier faellt noch auf, dass schoen und schnoed sich nur lautlich aehneln, in ihrer bedeutung jedoch nahezu als gegensaetzlich aufgenommen werden koennen, falls nicht der oder die aufnehmerin schoenheit als solche schon als schnoede empfindet.
	 


